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Bıld Konkret skı771ertt der Bericht VO  — iıhnen gefordert. © dıe Oder- benssıtuation der (1995) 128 Mıllıonen
etiwa uC und egen, Gefährdung nısierung der 1N:  er als solche., das Kınder und e1ıne VO  a} Eınzelemp-
und Förderung der ındheıt, des Auyue Maß Heterogenıität und Pluralıtät ıIn iehlungen und Forderungen dıe Po-
wachsens und Hıneinwachsens In dıe der Gesellschaft selen e1Nn Problem für ıU1 Kınder- und Jugendhilfe {OTr-
„Informationsgesellschaft‘; Kınder, dıe Kınder Kın Teıl VO  S ihnen vermöge dern dıe Sachverständigen dıe chaf-
aufgrun Voraussetzungen und sehr gut mıt den veränderten edıin- iung elner „Kultur des
der Fähigkeıt selbstverantwortlicher SUNSCH umzugehen. DiIe TODIEeMEe ent- Aufwachsens“ In Deutschland DiIe
Freizeitgestaltung VO  e den MöÖög- stünden dann, en Fazıt des Berich- Welt VO  . Kındern und Eltern SEe1 nıcht
lıchkeıiten der Kommunıiıkations- und Lles, WECNN dıe Lebenslage und dıe SO- mıt einıgen Nachbesserungen beste-
Informationstechnık profitieren WCTI- zialısatıonsbedingungen VO Kındern henden Regelungen und zusätzlichen
den, und andere, dıe sıch WLG das dıe Bıldung eiıner “MOdernen:. Persön- finanzıellen Miıtteln In Ordnung

IC  el behindertenMedienangebot Passıvıtät verleıten bringen, „sondern indem Sıinn. and-
lassen oder pfier des SOM erDe- lungsmöglıchkeıten, Bezıehungen und
drucks werden. Ausdrucksformen In eın stiımmı1ges
rundsätzlıc äßt der Bericht erken- KEıne (zül= „Kultur des Verhältnıis gebrac werden‘‘.
NCI, WIEe sehr das fIwachsen In eıner Aufwachsens“ Obwohl viele einzelne Empfehlungen
heterogenen und pluralen Welt den vorgelegt worden selen. VO denen e1-
Kındern heute 1M Verhältnis TUNEe- nıge Verbesserungen problematischer
KGn (Jenerationen insgesamt rößere DiIie unterschiedlichen Erzıiıehungs- und Verhältnisse rhofft werden dürften,
rlebnıis-, Entscheidungs- und and- Bıldungseinrichtungen mülßten dıe „können WIT ennoch nıcht lauben,

erforderliıchen dalß diese aßnahmen bedenklıiche Drlungsspielräume In ihren Alltagssıtua- Rahmenbedingungen
t1onen eröffnet. Kınder werden als schaffen, Flex1bıilıtät, Kreatıvıtät scheinungen und Irends beseıtigen WCI-

ubjekte betrachtet, mıt eigenen Ge- und Entscheidungsfähigkeıit TÖT- den, olange S1e nıcht als Elemente elıner
staltungswünschen für hre Umwelt; dern;: dıe Famılıen alleın könnten dıies ewegung verstehen Sınd, die den
partnerschaftlıcher ist das Verhältnis nıcht elısten. nier anderem wıdmet Bedürfnissen VO  a Kındern grundsätzlıc
zwıischen Eltern und Kındern AWOIS der Bericht cı auch eine knappe einen gewichtigeren alz 1mM gesell-
den Kınder wüchsen heute beıispiels- Passage den relıg1ösen Fragen VO  — schaftlıchen en einräumt. hne dıe
WEeIlIsSe In 1ıne Freizeitwelt hıneın, dıe ıh- Kındern und der Dringlichkeıit eiıner ärkung elıner Kultur des Aufwach-
NCN vielfältige Möglıchkeıiten und moralfördernden Erzıehung; Betreu- SCIS, dıe aliur9 daß Kınder und dıe
Chancen eröffnen, dıe Anforderungen ungseinrichtungen, chulen und Ju- Aufgabe, für S1e SOTSCH und ihnen
der modernen Gesellschaft erlernen. gendverbandsarbeıt werden aufgefor- Begleıter In ihrer Entwicklung se1N,
In immer Jüngeren Jahren werde den den. ngebote ZUT Auseinanderset- als eiıne primäre gesellschaftlıche Ver-
Kındern Entscheidungsfähigkeıt und ZUNS und Klärung VO  = Sinnfragen und pflichtung gelten, werden viele Mafßnah-
Selbständigkeıt zugestanden, ermÖg- Wertehaltungen bleten. LLICI hre VOoO Wırksamkeıit nıcht entT-
IC auf der anderen Seıite aber auch In iıhrem Resümee der Analyse der Le- falten können.“

Katharsıs der Therapıe”?
Der Versöhnungsprozeß ıIn Südafrıka ist schmerzhaft
Das Erschrecken über die Verbrechen der Vergangenheit Un Adie offnung auf Aus-
söhnung kennzeichnen derzeit die Sıtuation In Südafrıka. Der olgende Beıitrag herichtet
über Entstehung, Arbeit und Ergebnisse der „ Kommıission für Wahrheitsfindung und
Versöhnung“, deren Öffentliche Anhörungen IM Juli endeten. Besonders die großen
Parteıen und die Kırchen en sıch mut einem Bekenntnitis schwergetan.

1eile en schon Tast VELSCSSCHU. rst 1mM nächsten Jahr Natıonalen Parte1 NP) und dem riıkanıschen Natıonalen
wırd der Übergang Vom Apartheıd-Staat einem emokra- Kongreß der AUS den ersten ahlen 1994 als e1IN-
tischen System ın Südafrıka abgeschlossen SeIN. DiIie ahlen deutiger Sıeger hervorging. Manche Beobachter CIn nıcht
1ın der ersten Hälfte 1999 tellen ämlıch das Finale des davon überzeugt, daß das HMeCEES Südafrıka eiıne wirklıche

Überlebenschance en würde.Übergangsprozesses dar, der VOI fünf Jahren ausgehandelt
wurde., In der Hauptsache zwıschen der damals reglerenden en WK MT ZU Irotz ist längst polıtısche Normalıtät ın
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Südafrıka eingekehrt Wıe ın der Übergangsverfassung fest- ber 1997 kandıdıerte nıcht mehr für das Amt des Parte1-
gelegt, esteht bıs den nächsten ahlen eilıne Kegierung vorsıtzenden, das 1U  — Vızepräsıident innehat.
der Nationalen Einheit Ihr ollten alle Parteıen miıt einem ist der VO Mandela designierte Nachf{folger:; schon
Stimmenanteıl VOIN über 10 Prozent angehören. ach dem jetzt C: als Vızepräsident überwiegend dıe Amtsge-
erfolgreichen SC der Verhandlungen über dıe endgül- chäfte Mandela begıibt sıch erweiıl Verabschiedungs-
tıge Verfassung 1m Maı 1996 erklärte jedoch der amalıge reisen nach Übersee oder empfängt dıe Polıtiker, dıe noch
Vızepräsıdent ıllem de er. seinen Rücktritt und den eiınmal mıiıt ıhm esehen werden wollen Das Engagement
Rückzug seiner Parte1 AUuSs der Reglerung. Der Reglerung andelas ist mıt der offnung auf Investitionen verknüpft,
der Natıonalen Eıinheit gehört seıther neben dem ANC L1UT derer Südafrıka rıngen bedarf, den zögerlichen WIrt-
noch dıe Inkatha-Freıiheıits-Parte1l d der Füh- schaftlıchen Auifschwung weıter anzukurbeln Mıt strıkter
Tung des Mınısters für Innere Angelegenheıten, Mangosuthu Haushaltsdıszıplın hat dıe VO hemals soz1lalıstisch Sgeprag-
Buthelezis Machtkämpfe zwıischen ANC- und -Anhän- ten ANC geführte Regierung ZWAal eiıne durchaus respek-
SCIN, dıe ın der Provınz waZulu-Natal Jahrelang U- Bılanz VOrzuwelsen. Das Wırtschaftswachstum ist aber
SCH Auseinandersetzungen eführt hatten, sıind inzwıschen be]l weıtem noch nıcht ausreichend CNU8S, ein wen1g
dank der besonnenen Versöhnungspolıitik des ANC und mehr Gleichheit zwıschen den hemals benachteıiligten
auch der Kırchen weıtgehend abgeklungen. Die wech- Gruppen (wıie inzwıschen dıe polıtısch korrekte Bezeıch-
selte auf dıe pposıtionsbank, dıe S1e mıt der kleinen, aber NUNng für dıe chwarzen autet) und den We1l1ßen herzu-
lauten, lıberalen Demokratischen Parte1 DP) tenlt, dıe sıch tellen

Angeboten VO Präsıdent Nelson Mandela nıcht 1n dıie Wıe In anderen Weltgegenden füllen Schlagzeıilen über dasReglerung der Nationalen Eıinheıit kooptieren 1eß Privatleben VO  S Politiıkern dıie Zeıtungen. In Südafrıka ze1gt
sich aber auch bel olchen Ihemen der relıg1öse Charakter

Generationswechsel ıIn der Polıtik des Landes Präsıdent Mandela tolgte den wıederholten
Mahnungen Erzbischof Desmond T utus, als Vorbild WIT-
ken, und heıiratete 1mM Jul 1998 se1ine Partnerın. dıe Wıtwe

Diıe demokratischen Instıtutionen des Südafrıka kom- des früheren mosambıkanıschen Präsıdenten, Graca achel
IMS  = ihren ufgaben nach: Das Parlament trıtt regelmäßle uch WENN das en normaler und wenıger aufsehenerre-und nımmt KOBZ der anfängliıchen Unerfahren-
heıt ein1ıger Abgeordneter se1ne gesetzgeberische gend als In Irüheren Jahren geworden ist, hat das NCUG Süd-

alrıka nıcht L1UT Sonnenseıten VOrzuwelsen. Beobachter 7e1-Funktion erfolgreic. wahr. Das Verfassungsgericht hat se1ine
Unabhängigkeıt bewlesen: Es 1eS ein1ge Artıkel der end- SCH sıch besorgt die demokratıische Kultur 1m AN  S Es

scheınt. daß Parte1diszıplin oft wichtiger ist qals Streitkulturgültıgen Verfassung zurück, we1l S1e nıcht mıt den 11VCI- und eigene Meınung Unterschiedliche Konzepte über Wiırt-anderlıchen Prinzıpiıen der Übergangsverfassung übereıln- schaftsfragen stellten dıe Allıanz des ANC mıt der Kommunıt-stimmten. Die Verfassunggebende Versammlung mußte stischen Parte!] Südafrıkas und den Gewerkschaften schon ÖT-noch einmal zusammentre(ten, dıe erforc_lerlichen nde-
TUNSCH beschlıießen ter auf dıe K Befürchtungen g1bt CS auch über dıe Su-

un ohne dıe Integrationsfigur Nelson Mandela Inzwischen
Be1l den Politıiıkern zeichnet sıch CIn (Generationswechsel ab verlassen immer mehr ausgebildete und wohlhabende er
de er der Inıtıator der irıe  ıchen Transıtion, ZO8 sıch das Land SIie sehen für sıch und insbesondere für iıhre Kınder

keıine Zukunft mehr ıIn einem Land, das jetzt mıttels „alfırma-überraschend ohl eher AUSs privaten als AUS polıtıschen
Gründen 1mM August 1997 VON Parteivorsıtz und -amtern t1ve actıon“ (der südafrıkanıschen Quotenregelung) Schwarze
zurück. An seliner Stelle Jjetzt Marthinus VA.  - Schalkwyk für erlhıttenes Unrecht MN bevorzugte Eınstellungen sowohl
dıe m{fragen zufolge hat dıe ehemalıge Parte1 der 1mM Ööffentliıchen Diıienst qls auch In der Privatwirtschaft ent-

Apartheıd Teill mıt einem massıven Stimmenverlust be1 schädıgen versucht. betont mehr dıe afrıkanısche Kom:-
den nächsten ahlen rechnen. ponente des ANC, während der Regenbogen Utus und Man-
ıne HENUE Partel, dıe Vereinigte Demokratische ewegung, elas alle Südafrıkaner einbezıieht. DIie oft beschriebene KrI1-
wurde 1mM September 1997 VOIN dem NC:-Dissıdenten Bantu mınalıtät, inzwıischen nıcht mehr 1L1UT In den Ballungszentren,
Holomisa und dem erhandlungsführer der während der sondern auch auf dem Tlachen Land, ist nıcht zurückgegangen
Verfassungsgespräche, OE eyer, gegründet. OD S1€e Lal- und schreckt potentielle Investoren ab
sächlıc Chancen hat, be1l den nächsten ahlen 1INS arla- KUTZ, Südafrıka hat durchaus dıe Chance, den begonnenen
ment einzuzıehen. ist den Meınungsumfragen zufolge jedoch Weg VO Apartheıd-Staat ZU demokratischen Verftas-
raglıch. sungsstaat erfolgreic Ende gehen DIieser Weg ist Je-
Der inzwıischen achtzıgjährıge Nelson Mandela hatte nNnıe e1- doch nıcht ohne Hındernisse.
NCN / weiıfel daran gelassen, daß als Präsıdent 11UT für e Eınes dieser Hındernisse ist der Umgang mut den Verbrechen
Amtszeıt Z Verfügung stehen würde. Er bereıtet schriıtt- der Vergangenheit. Das hatten schon dıe Unterhändler der
Wwelse selinen SCAHNIE VO  z der Polıtik und dıe Eınführung Übergangsverfassung erkannt. SIie ein1ıgten sıch er auf
selnes Nachfolgers VO  Z e1m Parteitag des ANC 1mM Dezem- dıe uWMahnmMe einer Klausel ZUT „Natıonalen Eıinheıit und
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Versöhnung“ ın dıe Übergangsverfassung. DIiese 1eß der Versöhnung O  ag Nelson Mandela, der alur das Parlament
Reglerung oroßen Spielraum TÜr dıe Ausarbeıtung konsultieren mußte, aqaußer be1l der Wahl des Vorsıiıtzenden

eINeEs Gesetzes, dessen Schwerpunkt dıie natıonale Versöh- und sSeINESs Stellvertreters. Von dıesen beiıden Personen hıng
NUNg darstellen sollte DiIe Vorstellungen, WI1Ie dies gesche- In besonderen Maß dıe Glaubwürdigkeıit der Kommıissıon
hen könnte, durchaus gegensätzlıch. DIe hätte und iıhre Akzeptanz In der südafrıkanıschen Be-
elıne Generalamnestie nach dem eısplie ein1ger lateiname- völkerung ab andelas Wahl fiel auf den anglıkanıschen
rıkanıscher Länder, S, bevorzugt. Insbesondere Erzbıischof und Frıedensnobelpreisträger Desmond Utu als
der ANC und seıne nhänger verlangten jedoch 1ıne Auf- Vorsitzenden und auf lex boraine, einen ehemalıgen —

klärung der Menschenrechtsverletzungen: S1Ee Se1 dıe NOotwen- thodistischen Geıistlıchen, lıberalen Abgeordneten und DI1-
dıge Grundlage Tür eıne Iriedliche gemeınsame Zukunft rektor des „Instiıtute for Democracy ıIn ou Afrıca“, als
Menschenrechtsverletzungen sowohl ZUT Verte1di- dessen Stellvertreter. SO umstrıitten auch Desmond utu
DUn der Apartheıd als auch 1mM Befreiungskamp S1e SCH se1Ines Ifenen Eıntretens für Sanktıonen und für dıe
verübt worden. Da CN weder Besiegte noch Sleger gab, kam Forderungen des ANC während der Apartheıd De]l Teılen
eın Verfahren nach dem eıspie der Nürnberger Prozesse der weılıßen Bevölkerung SCWESCH War. einhellıg WarTr 1U  —
nıcht ın rage uch der Umgang mıt der Stası- Vergangen- dıe /ustimmung seliner Ernennung In en Bevölkerungs-
heıt In der wiedervereinigten Bundesrepublık überzeugte dıe STUDPCH. Se1ine Persönlıc  eıt und seine völlıge Unparte1-
Verantwortlichen nıcht 1e  el ausschlaggebend afür, daß dıe KOommıssıon

nıcht als eine ausschlıeßlich ANC-nahe. „Schwarze“ Eıinrich-
tLung esehen wurde. Die anderen unizehn Miıtglıeder der

Amnestie Tür polıtısch motivılerte Straftaten Kommıssıon Anwälte, Geıistlıche, ehemalıge Abge-
ordnete und Miıtarbeiter VO  s Nıichtregierungsorganisationen.
Insgesamt I Kommissare stehen dre1 CNE zusammenarbe1-Das Gesetz ZUFr Förderung VO  - nationaler Finheit und Ver- tenden Komitees VO  Z Das untersucht Menschenrechts-söhnung, das SCHIIEBIC 1M Julı 1995 nach eftigen Debatten verletzungen; das zweiıte entscheıdet über die Amnestie fürdıe Stimmen der rechten Freıiıheıitsfront FF) und mıt polıtısche Straftäter, 1st unabhängıg und seine Entsche!1i-Enthaltungen der IFP und des Panafrıkanıschen Kongresses

verabschıiedet wurde, stellt einen südafrıkanıschen dungen können nıcht angefochten werden: das drıtte Dbe-
schäftigt sıch mıt der Entschädıgung und Rehabilıtierung derSonderweg dar (Janz In christlicher Tradıtion soll Tür das

Bekennen VO Verbrechen Vergebung ewährt werden. Für pfer DiIe Kommıissıon hat das CC Jjeden Südafrıkaner
vorzuladen und Eıinsıicht In alle Dokumente nehmenalle polıtısch motivlerten Straftaten, dıe In eıner bestimmten

Frıst VOT einer Kommıissıon für Wahrheıtsfindung und Ver-
Öhnung offengelegt werden, soll Amnestie ewährt werden. DiIe rbeıt der Kommıissıon fürCC dıe Kommıssıon Verbrechen, dıe nıcht gestanden
wurden, veria dıe Straffreiheit Wahrheıitsfindung und Versöhnung
Da CN der Reglerung und insbesondere dem ANC sowohl

Versöhnung als auch UOffenlegung der Vergangenheıt Im Dezember 1995 nahm dıe Kommıissıon hre Arbeıt aufl.
SINg, kam nıcht JTätern, sondern den Upfern eiıne besondere Die nhörung Menschenrechtsverletzungen fand

nen wurde dıe Möglıchkeıit egeben, ihr Leiden 1m prı 1996 1n Ort Elısabeth Von dort Z S1e mıt
Ööffentlich beschreıben uch für elne Entschädıgung der iıhrem Iroß VO Miıtarbeıtern weıter VO  S nhörung An-
1M Verfahren anerkannten pfer sollte gesorgt werden. hörung e das Land Der Bericht über dıe
Um dıe ufarbeıtung der Vergangenheıt nıcht In eiıne end- Sıtzung und alle folgenden spiıelten sıch hnlıch ab De-
lose Zukunft auszudehnen, wurde für dıe Arbeıt der KOm- schreıbt eher eınen Gottesdienst als eiıne Gerichtsverhand-
M1sSsS1ıON S0 Zeıitlimit VO  z maxımal Zzwel Jahren festgelegt. Jung /u Begınn wurde eiıne ymne und en
Heftig umstrıitten 1e der Zeıtraum, auf den sıich dıe Am:- gesprochen. Dann zündete der Erzbıischof elıne we1lße erze
nestlie erstrecken sollte Ursprünglıch sollte S1e 1L1UT für als Zeichen der Versöhnung S1e brannte während der IS>
Straftaten gelten, dıe zwıschen März 1960 (am 2 März 1960 weılıgen Sıtzungsperlode, und CS herrschte eiıne überaus fe1l-
Tand das Massaker VO Sharpeville statt) und dem Dezem- rlıche Stimmung.
ber 1993 Beginn der Arbeıt des Übergangsrats) egangen Im ersten Jahr standen VOT m dıe Schilderungen der
worden Im Verlauf der Arbeıt der Kommıssıon für 'DJer 1mM Vordergrund: Verhaftungen, Folterungen, orde.,
Wahrheıtsfhindung und Versöhnung wurde dieses Datum Vergewaltigungen, Demütigungen M® südafrıkanısch
aber auft unsch andelas bıs ZU Jag selner Amtsüber- Sıcherheıitskräfte, Ungewißheıt über das Schicksal VO  > An-
nahme ausgedehnt Somıit Hielen auch noch dıe Anschläge gehörıgen. ber auch dıe Menschenrechtsverletzungen
der weılßen Rechten VOTI und während der ahlen 1994 W ANC und PA  ( kamen ZUT Verhandlung. Während
ter dıe AmnestIe. Erneut hatte Mandela damıt dıese Gruppe der Anhörungen spiıelten sıch ZAU Teıl ergreifende Szenen
In den ersöhnungsprozeß eingebunden. ab ach eliner besonders erschütternden Darstellung BaC
Die Besetzung der Kommıissıon für Wahrheıtsfindung und der Vorsıtzende utu In en Offentlichkeit IIN Wıe
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erst nach und nach ekannt wırd, WaT dıe Arbeiıt sowohl für cherheıtsminiıster, Adrıaan Vlok, beantragte Amnestie als
dıe Kommıissare und deren Miıtarbeıter, aber auch mıiıtre1- eINZISES ıtglıe der alten Reglerung. Wele selner Miıtarbei1-
sende Journalısten e1ne ogroße Belastungsprobe. Psychologı1- ter mußten 1U  = ebenfalls damıt FechneEm MO ıhn belastet
sche Betreuung, ursprünglıch 11UT Tür dıe Dier edacht, werden. Bıs ZAUE tiıchtag gingen mehr als 7700 Amnestie-

gesuche be1l der Kommıissıon enwurde en Beteılıgten AA Verfügung gestellt. ach Journa-
lıstenberichten Wl auch immer wıeder der unermüdlıche DIe Aussagen der ehemalıgen Polızısten, OomMmMandeure
Desmond Jutu, dem Cs gelang, dıe Menschen pfer oder VO Sondereınheıten, Geheimdienstler und anderer rach-
Journalısten aufzurichten. ten MS MHCANG Diımension In dıe Debatte Versöhnung.

Kommıiıssıon und Offentlichkeit erfuhren jetzt Detaıiıls über

Unvorstellbare Grausamkeıten dıe Hıntergründe und dıe ogıistı der schon gehörten und
über HNGUG Menschenrechtsverletzungen. Schockleren WAaT

das Ausmaß der (Grausamkeıten und des polıtıschen Wiıllens.
SO schmerzlıch dıie OIfentlıche /eugenaussage für dıe meılsten nıcht 11UT Opposıtionelle schädıgen oder auch OLeEN.
der pfer Wal, heılend Wäal S1e aber offensichtlıch / um C1- sondern auch dıe gesamte schwarze Bevölkerung mıt
sten Mal konnten dıe pfier über hre Leıiıden berichten und chemischer affen vernıchten. Hıer 1U  — saßen dıe [äter
S1e wurden ernstgenommen. oft INn Gegenwart der pfer oder deren ngehörI1-
Überraschend bescheiden dıe Bıtten Entschädi- SCH und berichteten über hre Verbrechen, über Folterun-
SuUuNng Schulgeld für das Kınd, we1]l der Ernährer der Famılıe SCH, über Todesumstände und „arten [)Das offenbarte Aus-
getoötet wurde., elıne ec dıe des SUudairıkanı- mal Grausamkeıt überstieg alle Vorstellungen.
schen iınters oder äahnlıches ber 20 01000 Menschen WUTI- DIe VO UOffenlegung der Laten ist Bedingung, Amne-
den VO der Kommıissıon angehört. Eınhellıge Meınung VO  Z st1e erhalten Reue jedoch nıcht Z war erhielten dıe An
kommentatoren und eoDaCchtern Ist, da ß dıe Menschen
WG dıesen öffentliıchen Aufftritt hre Ur zurückgewon- gehörıgen ndlıch USKun über den erble1 der Vermil-

ten ber dıe älle, In denen dıe J äter Vergebung baten.,
en en Inzwıschen en sıich In vielen Oownshıps
Selbsthılfegruppen, sogenannte hulumanı- „ NpuCHh G

nıcht dıe ee Freispruch erfolgt, WL dıe polıt1-
sche Motivatıon der Straftat nachgewlesen werden kann: dıe

aus‘“ Gruppen, zusammengetan, dıe auch In Kırchen amen der Täter und iıhre Taten werden veröffentlich
SIie führen dıe OTITIeNLTlıche Aussprache über dıe Iraumata der Diese Orm der AmnestIie ist wohl der umstrıttenste un
Vergangenheıt fort und versuchen, therapeutische der Arbeıt der Kommıiıssıon. Angehörıige mancher pfereısten. können sıch nıcht mıt der Straffreiheit der Örder und olte-
DiIie melsten Sıtzungen der Kommıissıon Ööffentlich und

KG ınden nen sınd aber nach einem erfolgreichen Am-
fanden ın Sta  en oder anderen zentralen Orten
DıIie Medien beriıchteten ausführlich darüber, das lokale Ra- nestieverfahren dıe an: gebunden. Andere Angehörıge

en den Tätern vergeben. Wıe schwıier1g dıes ist und WIEe-
dıo meıst lıve, und jeden Sonntag ZUT besten Sendezeıt zeıgte viel dıe Vergebung einem einzelnen, aber auch der enNnrneı
das südafrıkanısche Fernsehen eıne einstündıge Z/usammen- der Südafrıkaner abverlangt, ze1gt der Fall des Kommunı-
fassung der Anhörungen der VEr  Cn OC DiIe (Je- stenführers und Volkshelden FLS Hanı: Seine rechtsradıi-
schichte der Apartheıd konnte rekonstrulert werden. / um
ersten Mal erfuhr eiıne sıchtlıch schockı]erte welße Offent- alen Mörder en Amnestlie beantragt. Wiırd auch dieser

Mord als polıtısch motivlert eingestuft, wırd S1e ihnen SCIC  eıt, mıt welchen Miıtteln und welchen Preıs dieses
System aufrecht erhalten worden WaTl

währt werden mUSSen, unabhängıg VO  s den Forderungen
VO Hanıs Famılıe und denen se1lner polıtıschen Freunde und

Im Vergleich A Anzahl der Anträge der pier trafen dıe
Anträge auf Amnestie schleppend eın und anfänglıch 11UT VO  S nhänger.
bereıts verurteılten Straftätern. Für S1e WAdl eın erfolgreiches
Amnestieverfahren dıie eiNZIgeE Möglıchkeıt, anschließend DiIe Parteiıen sıch mıt ihrem ekenntniıs
e1In en In Freıiheıt führen Im Gegensatz den Sıtzun- scchwer
SCH der Menschenrechtskommissıon fanden dıe Verhand-
lungen der Amnestiekommıission nach den Regularıen VO

Gerichtsverfahren STa DIe Antragsteller erschıenen mıt DIe Vertreter der großen Parteıen sıch be1l der ucC
Anwälten und legten ausführlıche Schrıiıftstücke iıhrer nach anrhneı und Versöhnung schwer. ANC und leg-
Verteldigung VO  s DIe Kommıiıssıon WAal ausschheßlic AdUus ten ZW al Erklärungen über ıhre Aktıvıtäten während der
Rıchtern und Anwälten zusammengesetTzl. Apartheı1d-Zeıt ab DiIe der hest sıch jedoch, forma-
rst als einem ehemalıgen weıßen Polizısten als erstem /ANN- ler Entschuldıgung, fast WIEe e1in exft AUS VEITSANSCHCH
tragsteller überhaupt Amnestıie für se1ine Straftaten ord Apartheıd- Tagen. DiIe Polıtık der „geirennten Entwicklung‘“

habe dem Wohl der chwarzen edient. er dıe egle-eIf chwarzen ewährt wurde und danach Angehörıge
der Siıcherheitskräfte befürchten mußten, MN Zeugenaus- 1UN noch andere Instıtutionen hätten Jjemals gewaltsame

belastet werden, immer mehr dazu bereıt, Übergriffe für ega Tklärt S1e hätten nıchts davon gewußt,
begangene Verbrechen gestehen. uch der ehemalıge O1- auf keinen Fall VO  - gezlelten Morden
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DIe Erklärung des ANC ıst ZWAal ausführlhlicher als dıe der schuldıgung. Der anglıkanısche Bıschof Nuttall bat TZD1-
NP., In erster Linıe aber eiıne Rechtfertigun des bewaffneten SO utu Vergebung afür, daß seINe eigene Kırche ıhn
Wıderstandes. Er beschreıbt ein1ge promıinente VO 1mM amp dıe Durchsetzung internatıonaler Sanktıonen
Menschenrechtsverletzungen ausIuüuhrlıc. verschweıgt aber nıcht unterstutzt hätte Moderator Swanepoel VO  —_ der Nıe-
andere., insbesondere solche. be]l denen d1e Gefahr bestand, derländısch-Reformierten-Kirche dıe dıe Apartheıd
da eben NCUu gewählte Kabınettsmitglieder ın das Verfahren rel1g1Öös legıtiımlert hatte., C immerhın VOT der Kommıs-
hıineingezogen und belastet werden könnten. Er erwähnt SION AdUus und bat un Entschuldigung. Er konnte jedoch nıcht
ZWal dıe Hınrıchtungen mutmaßlıcher Spione In angolanı- 1mM Namen seiner Kırche sprechen, da dıe NRK beschlossen
schen und mozambıkanıschen ANC-Lagern und bedauert hatte, keine Eıngabe dıe Kommıissıon machen. S1e
ebenfalls dıe DIET ber auch der ANC hat dıe C'hance für wollte einem VO der Regierung eingesetzten Gremium
eın umfassendes Bekenntniıs nıcht wahrgenommen. DiIe nıcht dıe Autoriıität zubiıllıgen, eın Schuldbekenntnis eiıner
oroße Auseinandersetzung zwıschen ANC und eirı Kırche entgegenzunehmen.
dıe rage des „gerechten Kampfes  “ dıe auch schon dıe Kır- Am 31 Jul]ı 1998 endeten dıe Öffentlichen Anhörungeh deschen Apartheıd-Zeıten beschäftigte. Der ANC hält dıe Komiuitees, das sıch mıt den Menschenrechtsverletzungen der
VO  — 1hm 1mM amp dıe Apartheıd begangenen Men-
schenrechtsverletzungen für moralısch gerechtfertigt. Die Apartheıd-Zeıt beschäftigte. Bıs Ende Oktober soll der ABD-

schlußberic der Kommıssıon dem Präsıdenten vorgelegt,aber auch viele andere Südafrıkaner. akzeptieren dies
jedoch nıcht utu forderte dıe verantwortlichen ANC:-Füh- danach auch der Offentlichkeit zugänglıch emacht werden.

Das Amnestieverfahren und dıe Entschädigung der pierDG rıngen auf, Amnestie beantragen und drohte
mıt selInem Rücktritt VO Vorsıtz der Kommı1ssıon., dıes sınd noch nıcht abgeschlossen und werden wohl ein1ge eıt

1n Nspruc nehmen. DIie Anhörungen des Amnestie-Komi-nıcht geschehe. Aus diesem (Grunde stellten SscChLHEe”LC
tees dauern bıs Julı nächsten Jahres Etwa WEe1 Drıitteluhrende ANC-Mitglıeder, darunter Ckq. kurz VOT der Antragsteller en bıslang ausgesagl.dem Ablauf der Frist Anträge auf AmnestIie.

De en beantragte keıne Amnestie und eharrt DbIsS heute
darauf, VO  S nıchts gewußt en Miıt dieser Eınstellung Reaktiıonen qauft dıe öffentlichen Anhörungenist nıcht alleın Se1in Vorgänger, der ehemalıge Präsıdent
Pieter ıllem O  A, Warl mehrmals VOoO  — der Kommıissıon für
Wahrheıitsfindung und Versöhnung vorgeladen worden, ehr als ZWe1 Te hat sıch dıe Kommıissıon bemüht, dıe
aber persönlıcher Bıtten Desmond TIutus keiner der dunklen Seıiten der Vergangenheıt aufzudecken und ZUT

Verhandlungen erschlenen. Er machte eutlıc. daß VO Versöhnung beızutragen. Hat S1e diıese ehrgeizigen Z1iele C1-
der Arbeıit der Kommıissıon überhaupt nıchts ET be- reicht?
zeichnete SI1Ee als „ ZUurKUS“, wurde VON ehemalıgen 1- 1e1e Verbrechen der Apartheıd Sınd Aalls Tageslıcht gekKOm-
cherheıtsbeamten beschuldigt, VO Attentaten gewußt ha- LIHEN Hıstoriıker hätten In spateren Jahren viel länger dazu
ben und einN1ge davon, auch den nschlag auf das (GGebäude gebraucht, dıe Vergangenheıt ernhellen Eınzelheıiten über
des Südafrıkanıschen Kırchenrats ın Johannesburg 1988, den Sıcherheitsapparat des Apartheıd-Regimes und se1ıne
Sal selbst angeordnet en Diıe IFP ingegen verlangt Möglıchkeıten, über seıne Aifen- und Experimentierfreu-
INn einem mehrere hundert Seıiten umfassenden Schriftsatz dıgkeıt, über dıie Art der Arbeıiıt der Todesschwadronen, den
eine Aufklärung der vielen pfer der Auseinandersetzun- 10d bestimmter Personen und über deren Mörder Sınd Jetzi
SCH In waZulu-Natal Von eiıner Miıtverantwortung der IEFP bekannt Man we1ß Jetze Was UVO 1L1UT wurde.,
Tür dıe polıtısche Gewalt ist In 1esem Dokument nıcht dıe dıe Verwicklung der Sıcherheitskräfte In dıe Ausbiıl-
ede dung der ADrtten Gewalt‘‘. dıe ZUT Destabilisierung beıtra-

SCH sollte es konnte Jjedoch nıcht nachgewlesen werden:DIiIe Kommıissıon efragte auch Banker, Geschäftsleute und Der alte Machtapparat hatte noch ausreichend eıt gehabt,unrende Vertreter anderer Berufsgruppen über ihre Bewelsmaterı1a|! vernichten.1mM Apartheıd-Staat. ach dreıtägigen Anhörungen äaußerte Wünschenswert ware aber auch, daß dıe gleiche Akrıbie, mıte1n völlıg entnervier Erzbischof Tutu, heutzutage vgebe nlıe-
mand mehr Z Apartheıd unterstützt en Rıchter VCI-

der dıe Aufarbeıtung der Apartheıd erfolgte, auch auf dıe
Aufklärung der Vergangenheit der Befreiungsbewegungenweıligerten dıe Aussage mıt dem Hınweils auf dıe Unabhän-

ıgkeıt der Justız. Vertreter der Kırchen konnten sıch keli- angewandt worden ware, auch WENN dies dıe Kürze der eı1ıt
erschwerte. Es g1bt In Südafrıka iImmer noch vieleA”Aem ausdrücklichen Schuldhbekenntnis durchringen, mıt

Ausnahme der „Apostolıc al 1SS10N“. schwarze Stimmen, dıe Aufklärung über das Schicksal In-
OTr Angehörıigen fordern, dıe 1M airıkanıschen Exıl umka-|DITS SOg  en englıschsprachıgen Kırchen und dıe O-
IClısche Kırche bekannten, S1e hätten Apartheıd In den e1gE-

MC Reihen praktızıert und sıch wen1g Wiıderstand Bel der rage der Versöhnung muß INan wıeder auf dıe ehe-
malıgen KRassengruppen zurückgreıfen: Den Opfern, dıe Aaus-beteilıgt. Ihre Blındheit gegenüber dem Apartheıd-Regime

habe ZUT Unterdrückung beigetragen; S1e baten Ent- konnten, scheınt dıes Erleichterun gebrac ha-
ben uch erlangten S1E dıie, WECNN auch oft schmerrzlıche,

50()4 0/1998



INTERVIEW

älle WIE der Wınnıie andelas oder anderer ProminenterKenntniıs über den erDiel iıhrer vermıßten Angehörıigen.
Manche pfer wurden rehabiılıtiert, WE oft auch erst verhandelt wurden. Andere wıederum entwiıickelten eIne
posthum Der ergreiıfendste Fall ist der eINes Vaters. 7 war bızarre ischung AUSs Faszınatiıon und Abscheu über dıe
fand se1ıne ermordete Tochter nıcht wıeder, wohl aber Greueltaten. Daß el 1mM amen (jottes dazu In der Lage
nach der Veröffentlichung seiner Aussage deren neun]jährı1- schlen ıhnen erst unerklärlıch, aber plötzlıch sahen
SCH Sohn, VON dessen Exıistenz CI ar nıchts gewußbt hatte S16 auch nıcht sıch doch hre Landsleute mıiıt einer
ber W16 werden dıe pfer damıt en können, daß dıe 1La schwier1g beschreibenden ischung VO  5 Respekt und W1-
ter nıcht bestraft wurden‘? DIe atfer MUSsSen nıcht einmal derwillen In eiıner el mıt den Chargen des natıonalsoz1a-
dıe. wohl eher symbolısche, Entschädigung zahlen aiur ist lıstıschen Deutschlands, vielleicht nıcht M4 erfekt, aber
der Staat zuständıg. DIe meılsten pfer SInd, eiıne der Folgen mındestens SCHAUSO STAUSANM. uch en anderes Phänomen
der Apartheı1d, In einer wirtschaftlıc prekären Sıtuatlion. des natıonalsozialıstıschen Deutschlands scheıint sıch ın SüÜüd-

afrıka wıederholen Man trıfft fast nıemanden mehr, derWıe werden S1e damıt umgehen, dafß hre weıißen Verfolger
besser geste sınd als s1e ° den Apartheıd-Staat unterstutzt hat, und dıe Zahl der Wi1-
Ist der der schwarzen Südafrıkaner ZAUIG Versöhnung derstandskämpfer wächst.
oroß und wırd das symbolstarke zweıjährıge Rıtual der KOm- mf{fragen zufolge ist dıe ECHNEeT der eiıßen, ämlıch dre1
mM1sSsS1o0N für Wahrheıitsfindung und Versöhnung ausreıichen, Viertel VO  Z ihnen, davon überzeugt, daß dıe Kommıiıssıon für

eın gemeinsames en In eiInem Land ermöglıchen? Wahrheıitsfiindung und Versöhnung nıcht 7/Uh E Versöhnung
Vıele Täter aben, WIE dargestellt, nıcht AUS Reue, sondern beigetragen habe und daß [anl weıter davon entfernt SC1I als
AUS Gründen der Amnestıe gestanden. Ihre Namen und ia VOT Begınn iıhrer Arbeıt hre schwarzen Mıtbürger, dıe Ja
ten wurden und werden veröffentlich Wiırd CS eine A S1p- hauptsächlıch unter der Apartheıd leiden hatten, sınd 1mM.-
enhaft geben? Wıe werden S1e und hre Famılıenmitglieder merhın 11UT ZWe]1 Drıtteln derselben Meınung
mıt der Ööffentliıchen Stigmatıisiıerung en können? Möglıcherweılse aber WäaT aller Eınwände der Sonder-

WCE der Kommıissıon für Wahrheıitsfindung und VersöhnungBe1l dem Teıl der Bevölkerung, der weder lätern oder dıe richtige Lösung für SüdafrıkaOpfern, sondern den Nutznießern der Apartheıd gehört,
löste bald Desinteresse und Ablehnung des Verfahrens den Nachbemerkung: Nelson Mandela hat keıne Amnestıie bean-
ersten Schock ab Anfänglıch NS! über dıe Enthüllun- Wilıe sehr aber auch sSe1n en miıt der Kommıissıon
SCNH, wollten viele nach einer gewIlssen Teıt nıchts mehr VO  s verflochten Ist, ze1gt eiıne der etzten Enthüllungen: Der OTı

den (reueltaten ihrer Landsleute und der Arbeıt der KOom- SsTE Mann seiner Frau, der ehemalıge Staatspräsiıdent VOIN

MmMI1iss1ıoNnN WISSeEeN. DiIe Eınschaltquoten der Sportsendung O0Sambı wurde vermutlich VO suüudafrıkanıschen (je-
Sonntagabend stiegen wıleder, außer WE spektakuläre heimdienst getoteL. elga Dickow

„Den Dıalog verstärken“
Eın espräc mıt Ivan aCcC VO  = der ukraınısch-katholischen Kırche

Diıie griechisch-katholische Kırche der Ukraine Ist die größte katholıische Ostkirche In
Europa. elche spielt SIE heute ImM Spannungsfeld VoO  _ Katholizismus und O
doxie? Sınd dıie katholischen Ostkirchen mehr Öökumeniıischer emmschu oder Brücke
zwischen ()st und West? Darüber sprachen WIr muit Monsıignore Ivan acko, Vo  - 1985
hiLs 1997/ Kanzler und zeıtwelse auch Generalvikar der griechisch-katholischen BZz=
diözese Lemberg und derzeit Beauftragter für auswärtige Beziehungen der ukrainısch-
katholischen Kırche Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Herr Dr acko, ist noch nıcht einmal zehn I0S grundbıschöfe, -priester und -la1en diırekt den aps und
her, daß dıe ukrainısch-katholische Kırche In ıhrem Heımat- Michaıil Gorbatschow gewandt, auf dıe ExIistenz iıhrer
and wıiıeder offizıiell zugelassen wurde. SIie en den Weg Kırche hıinzuwelsen und deren staatlıche Anerkennung In
dieser katholischen Ostkırche seıther In verantwortlicher Po- der damalıgen S5SowJjetunion ordern Im Jahr darauf führ-
sıt1on mıtgestaltet. Wıe sıieht Ihre 7Zwischenbilanz Qaus’? ten dann dıe Tausendjahrfeiern der Chrıistianisierung der

Kıewer Rus eiıner gewaltıgen ärkung des Selbstbewullßt-
aMan muß dazu eIf 1S zuruckgehen Am August Se1INs der Chrıisten ıIn der Ukraine, aber auch In Rußland und
1987 en sıch erstmals ukraınısch-katholische Unter- Weıißrußlan Dazu wrug auch dıe Tatsache bel, dalß der
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